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Tut Buße, kehrt um 
Andacht zu Matthäus 4,12-22 von Kurt Anshelm (1935-2026) 

 

N 
ach seiner Taufe bei Johannes 

im Jordan und der Versu-

chung in der Wüste hörte Je-

sus, dass der Täufer Johannes gefan-

gen gesetzt worden war. Darum zog 

er sich nach Galiläa zurück in das Ge-

biet von Sebulon und Naftali am See 

Genezareth. Von diesen Landschaften 

schrieb Jesaja: „Das Volk, das in Fins-

ternis saß, hat ein großes Licht ge-

sehen; und denen, die saßen am 

Ort und im Schatten des Todes, ist 

ein Licht aufgegangen.“ (Mat 4,16) 

Und nun ist dieses herrliche Licht in Je-

sus Christus aufgegangen. Zuvor kam 

noch Johannes gekleidet mit einem 

Gewand aus Kamelhaaren, das zusam-

mengehalten wurde mit einem leder-

nen Gürtel. Er lebte ganz einfach, von 

Heuschrecken und dem Honig wild le-

bender Bienen. 

Es ist schon beeindruckend, wie 

einfach er gekleidet war. Wie ist es bei 

uns heute  Da ist so vieles nobel.  h, 

wie sehen vor allem die  rauen darauf, 

was die Leute anhaben. Leider unter-

hält man sich nach den Gottesdienst-

stunden nicht mehr über das wahre 

Gotteswort, sondern über die Kleider 

der Leute. Und das Wichtigste und 

Schönste, das Wort Gottes, das uns 

zum Leben führt, ist schon vergessen. 

So schnell nehmen es die Vögel weg. 

Zu Hause erzählt man noch Nebensa-

chen, aber vom heiligen und herrlichen 

Evangelium wei  man nicht mehr viel. 

 h, es ist so wichtig, dass wir das Wort 

Gottes hören, bewahren und tun. 

Nehmt das Wort Gottes mit und ver-

gesst die Nebensachen, damit ihr ein 

Zeugnis zur Ehre unseres Herrn seid. 

 uf Johannes hat man gehört, als 

er in der Wüste  redigte.  lles Volk 

kam zu ihm von Jerusalem, Samaria, 

von jenseits des Jordans. Sie kamen 

aus allen Schichten der Bevölkerung: 

 harisäer, Sadduzäer, Schriftgelehrte 

waren darunter. Johannes hat sie nicht 

mit Samthandschuhen angefasst. 

 uch Soldaten kamen und fragten: 

Was sollen wir tun   hnen antwortete 

Johannes:   ut n emandem  e alt 

oder  nrecht und lasst euch  en  en an 

eurem  old   ( u  3,14) Er hat sie zur De-

mut ermahnt. Und er  redigte mit gro-

 er  reude das Evangelium.  

Schade, dass dieses Evangelium 

heute oft gar nicht mehr so verkündigt 

wird, wie es trösten, er uicken und 

den Weg zu Gott zeigen sollte.  an 

macht den  enschen so wenig Ho -

nung. Lasst euch nicht so viel von den 

äu eren Dingen bestimmen, von den 

Verantwortlichen in der  egierung und 

Wirtschaft. Gewiss, wir wollen für sie 

beten, das ist wichtig. Betet  Nur die 

Beter können noch etwas verändern. 

 it dem Beten ist es aber leider 

auch nicht mehr weit her. Die Ge-

betsversammlungen werden immer 

kleiner und die Nöte nehmen zu. Es ist 

so wichtig, dass wir hinter unseren 

Brüdern stehen, sie lieben und für sie 

einstehen. Es ist so wichtig, dass wir 

Gottes Wort klar und deutlich verkün-

digt bekommen und uns von ihm ver-

ändern lassen und es ausleben. Unser 

Herr Jesus starb für uns, für unsere 

Sünden, ging für uns in den Tod. Das 

ist so etwas Gro es  Keiner von uns ist 

gerecht ohne Jesus, alle brauchen wir 

ihn.  lle haben wir Jesus zu glauben, 

zu ehren, von ihm weiterzusagen. 

Wir stehen vor gro en  ufgaben in 

unseren Gemeinden  da kommen  s l-

bewerber,  lüchtlinge aus gro er Not. 

Sie  iehen von S rien auf dem Luft-

weg, übers  eer und durch Wüsten. 

Wie viel Tausende sind dabei schon 

umgekommen. Und sie kommen zu 

uns und ho en, nun endlich in  rieden 

leben zu können. Nehmt sie auf, gebt 

das Wort weiter, liebt sie, dass sie s ü-

ren, wir sind Christen.  rüher als die 

 issionare in die Länder hinausgin-

gen, da wurden sie vielfach abgelehnt. 

Und nun kommen die Vielen, Christen 

und Heiden, zu uns. Schauen wir, dass 

sie das Wort Gottes hören und zum 

ewigen Leben geführt werden.  ft 

werden sie in vielfacher Weise abge-

lehnt, auch von  rommen.  an hat 

 lötzlich  ngst um seine  fündle, die 

man verlieren könnte.  ngst, statt 

dankbar zu sein, dass es uns so gut ge-

hen darf. 

Kommen wir zurück auf unseren 

Te t  die  enschen verlangten nach 

Jesus, sie wollten Bu e tun.         

                                    

          keine wahre  reude. Schaut 

doch in unsere müden Gemeinden hin-

ein, sie sind von anderen Dingen er-

füllt, von Geld, von  eichtum, von Eh-

re. Das liegt heute vielfach den  en-

schen am Herzen. Das ist traurig. 

      e t  n d e  e t leuchte hell here n, 

das uns  erde  le n das Kle ne und das 

 ro e  ro  ersche ne, sel  e      e t    

Sind wir uns bewusst, dass wir der 

Ewigkeit entgegengehen   ose sagt 

in  salm   ,  : „Lehre uns  edenken, 

dass  ir ster en m ssen, auf dass 

 ir klug  erden.“ Nützt die Gnaden-

zeit  Klug ist der, der seinen Blick auf 

die Ewigkeit richtet und sich dafür zu-

bereiten lässt.  an kann jeden Tag ab-

gerufen werden. Und  ose sagt, wer 

klug ist, der macht sich jetzt bereit. 

Das sind nicht die  llergescheitesten, 

die wir heute so um uns haben. Nichts 

dagegen, wenn weise  enschen unter 

uns sind, aber der ist klug, der bereit 

ist für die Ewigkeit. Tut euer Bestes, 

um klug zu werden vor dem Herrn. 

 ose, der Knecht Gottes, wusste, wa-

rum er das sagte  er war ganz nah mit 

Gott verbunden.  
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Freude an Gott 
Andacht zu Psalm 33 von Hans-Mart n Hec  

F 
reuet euch des Herrn, ihr 

Gerechten. (Ps 33,1) Können 

wir uns noch freuen an dem 

Heil Gottes, an unserer Erlösung  

Können wir uns freuen, dass wir ei-

nen Heiland haben, zu dem wir jeder-

zeit Zutritt haben  Es gibt viele Dinge, 

über die man sich freuen kann. Gott 

hat uns so viel Gutes gegeben in der 

Schö fung.  ber das reicht bei Wei-

tem nicht aus. Wir als die, die gerecht 

sind, die seine Kinder sind, die er sich 

erkauft hat als sein Eigentumsvolk, 

wir sollen uns freuen an dem Herrn. 

 st uns unser Gott noch so wertvoll, 

wie er am  nfang unseres Glaubens-

lebens war  Der Glaube, der lebt, 

bringt uns  reude am Herrn.  ch darf 

den Herrn Jesus mit hineinnehmen in 

meinen  lltag. Dann bricht diese 

 reude hervor:  ch muss nicht selber 

für mich sorgen, da ist einer, der für 

mich sorgt.  

Nehemia sagte zu seinem Volk: 

„Die Freude am Herrn ist eure 

St rke.“ (N   ,1 ) Das macht uns 

stark. Ein Gerechter ist mit Jesu Blut 

erkauft, er ist rechtmä ig sein Kind. 

Das ist mir so wichtig geworden, dass 

wir rechtmä ig Kinder Gottes sind, 

erkauft mit einem hohen Kauf reis. 

Das müssen wir uns immer wieder 

vor  ugen stellen und dann tritt auch 

die  reude in unser Leben.  

 Me n Vater  st re ch an Häusern 

und  and   r hält alle  chätze der 

Welt  n der Hand   

 e n s nd d e Rub nen samt   lber 

und  old,  hm  erden d e  hren 

des Höchsten  ezollt    

Bruder Da ozzo hat das einmal schön 

ausgedrückt. Er war irgendwo einge-

laden. Die Hausfrau hat gesagt:    hl 

d ch   e zu Hause   Er hat gesagt: 

  e  m r zu Hause  st das anders, da 

 ann  ch an den K hlschran     m 

Kühlschrank ist das, was wir zum Le-

ben brauchen. Ein Kind kann an den 

Kühlschrank und sich holen, was es 

braucht.  

 

„Freuet euch des Herrn, ihr Ge-

rechten; die Frommen sollen ihn 

recht  reisen.“ (Ps 33,1) Da ist die  ül-

le. Wie kann ich Gott in rechter Weise 

 reisen, ihm die Ehre geben  Wir ha-

ben gehört von der Demut. „So de-

m tigt euch nun unter die ge alti-

ge Hand Gottes.“ (1P   ,6) Stellt euch 

darunter, geht den Weg des Gehor-

sams. Nehmt nicht die Ehre für euch, 

sondern gebt ihm die Ehre.  

Wenn du ein  usikinstrument 

s ielen kannst, dann gebrauche es, 

dann sing Gott zu Ehren ein Lied. Der 

  ostel  aulus schreibt den E he-

sern: „Singt und s ielt dem Herrn 

in eurem Her en.“ (     ,1 ) Es gibt 

auch Leute, die sind nicht begabt 

zum Singen und trotzdem kannst du 

singen, im Herzen. Was für ein Schatz 

sind doch die Lieder, die Gott uns ge-

geben hat. Die  salmen waren Lieder, 

die gesungen wurden mit Harfen, mit 

verschiedenen  usikinstrumenten.  

Nachdem  srael vor den  g  tern 

durch das  eer gerettet worden wa-

ren, sang  ose ein Loblied  siehe 

 .  ose   , -   . Wie sind die Lieder 

entstanden, die wir in unseren Bü-

chern haben   eistens durch ein-

schneidende oder freudige Erlebnisse 

im Leben der  enschen. Es sind Lob- 

und Danklieder entstanden von  en-

schen, die Gott besonders erlebt ha-

ben. Es sind Lieder des Vertrauens 

entstanden von  enschen, die auf 

die  robe gestellt wurden, wie  bra-

ham bei der   ferung seines Sohnes 

 saak. Es sind Lieder entstanden von 

Dem   ostel  aulus war in seinem 

 issionsdienst das Kreuz das Wichtigs-

te. Er hat das Kreuz geschätzt, ge-

rühmt und immer wieder in den  ittel-

 unkt seiner Verkündigung gestellt. 

Dieser  ann, der die ganze Welt er-

regte, wie seine  einde gesagt haben, 

war in aller Demut unterwegs, um sei-

nen Herrn gro  zu machen:   ch sterbe 

tä l ch   (1Kor 15,31b)  aulus hat das 

Kreuz in Geduld getragen  es war seine 

Kraft für seinen segensvollen Dienst. 

Das war das Einzige, wovon er auch 

Hilfe hatte. Wie wurde er verachtet, 

verfolgt, geschändet und einmal sogar 

gesteinigt. Gottes Zeugen leben in Ge-

fahr, in  nfechtungen, aber der Herr 

bewahrt sie. Der Herr ist der einzig 

Treue, auf den wir uns verlassen kön-

nen.  uch wir Brüder können enttäu-

schen, wir sind nicht besser als ihr. 

 uch unsere verfolgten Geschwis-

ter erdulden viel Leid, aber die  reude, 

dass sie Jesus als ihren  etter erkannt 

und angenommen haben und sein 

Wort geben ihnen die Kraft, durchzu-

halten. „So  erden die Let ten die 

 rsten und die  rsten die Let ten 

sein.“ (Mat   ,16) Denn wo herrscht 

grö ere  reude, Zuversicht und Glau-

ben als bei den verfolgten  enschen-

kindern in aller Welt. Sie freuen sich, 

weil sie wissen, Jesus hat sie lieb. 

„Tut  uße; das Himmelreich ist 

nahe her eigekommen “ (Mat 4,1 ) 

Seit Jesus auf die Erde kam, ist Bu -

zeit, weil er gekommen ist, um uns zu 

erlösen von Sünde, Tod und Teufel. 

Seitdem ist der Herr nahe und das seit 

bald zweitausend Jahren. 

Wir wissen nicht, wann unser Herr 

wiederkommt. Wir  enschen sind so 

beschäftigt mit den Dingen des  ll-

tags, — der  eind versucht uns mit al-

len möglichen Sachen zu fesseln, da-

mit wir keine Zeit zum Beten  nden 

und unter das Wort zu gehen.        

                                     

                 Kommt auch in die 

S rechstunden, nützt sie. Bu e tun ist 

ein fröhliches Geschäft.  

Das hat der Schächer am Kreuz auf 

Golgatha erleben dürfen, als er Bu e 

getan und den Herrn gebeten hat: 

 Herr,  eden e an m ch,  enn du  n 

de n Re ch  ommst   Und Jesus sagte: 

 Wahrl ch,  ch sa e d r  Heute   rst du 

m t m r  m Parad es se n   ( u  23,42 43) 

Da sehen wir auch, dass nach dem 

Tod nicht alles aus ist. Die einen gehen 

in die Herrlichkeit, die anderen in die 

Hölle und warten auf ihr Gericht. Und 

heute haben wir viele Gelegenheiten, 

das Wort Gottes zu hören und Bu e zu 

tun.  ch bin oft in die S rechstunden 

gegangen. Wenn ich die Tür aufmach-

te, da habe ich innerlich geschrien: 

 Herr, dec e au    Das war mir wichtig. 

Jesus hat es getan und es war mir ein 

Segen. Bu e tun ist ein Segen. Danket  

                                  

                  



Der Bote aus der Rettungsarche 3 Juni 2026 

 Die Rettungsarche - Ein Ort für Gottes Wort      Euch geschehe nach eurem Glauben! 
 
 

 enschen, die Befreiung erlebt ha-

ben. Und so dürfen auch wir ein neu-

es Lied singen.  

Kannst du von etwas Neuem sa-

gen in deinem Leben   ch habe schon 

 enschen gehört, die konnten mir 

sagen:   ch habe das und das be m Va 

ter  tan er erlebt  — und dann kam 

nichts mehr  nur das, was vor    Jah-

ren war. Das ist traurig, Geschwister, 

wenn du nichts erzählen kannst von 

dem, was Gott gestern getan hat 

oder vor einer Woche  Hast du nur 

ein Zeugnis von dem, was Gott ir-

gendwann getan hat, dann wird die-

ses Lied schnell zu einem Jammer- 

und Klagelied.  ber das liegt nicht an 

Gott. Wir sind selber schuld, wenn wir 

Gott nicht erleben, wenn wir Gott 

nicht in unseren  lltag reinlassen, 

wenn wir unser Leben nicht im Ge-

horsam gegenüber seinem Wort le-

ben. Wenn Gott Dein Leben bestim-

men kann, wirst du Wunder erleben. 

Du wirst neue Lieder singen können.  

 

„Denn des Herrn  ort ist  ahr-

haftig, und  as er  usagt, das h lt 

er ge iss.“   s   ,   Hast du das für 

dich in  ns ruch genommen   

Me ne  rau  ar an Krebs er ran t  

Daran  st s e auch  estorben, he m 

 e an en  Als  ch s e  n der letzten 

Phase  hres  e dens e nmal  m Kran 

 enhaus besucht habe —   r ha 

ben  mmer e nen Platz  esucht,  o 

  r zusammen alle ne se n  onnten, 

um m te nander das An es cht  ot 

tes zu suchen — da la  dort e ne 

  deon-  bel  D e  st sonst n cht da 

 ele en und auch danach n cht   ch 

schla e d ese   bel au  und lese  

„ ohl dem, der sich des Sch a-

chen annimmt  Den  ird der 

Herr erretten  ur  ösen Zeit. 

Der Herr  ird ihn  e ahren 

und  eim Le en erhalten und 

es ihm lassen  ohlgehen auf 

 rden und ihn nicht  reisge en 

dem  illen seiner Feinde. Der 

Herr  ird ihn erquicken auf 

seinem Lager; du hilfst ihm auf 

von aller seiner Krankheit.“ (Ps 

41,1-4) W r haben uns  e reut   e 

z e   le ne K nder an d esem Wort   

 

Geschwister, ist es wahr oder führt 

uns Gott in die  rre  Schaut, das eine 

ist, gesund zu werden am Leib, wie 

wenn jemand gestorben ist und wie-

derbelebt wird. Er geht zurück in den 

Leib der Vergänglichkeit. Wie ist das, 

wenn ein Kind Gottes heimwärts 

zieht, wo kein Leid, kein Geschrei, kei-

ne Krankheit mehr sein wird   

 st das Wort des Herrn wahrhaf-

tig   an darf nicht immer nur mei-

nen, nur diese Welt sei real. Es gibt 

auch eine andere  ealität für uns, die 

viel realer ist als diese Welt. Unser 

Bürgerrecht ist im Himmel. Wir haben 

hier keine bleibende Stadt. Wir waren 

einst hier Bürger, haben mitgemacht. 

Heute sind wir hier fremd und dort 

Bürger. Durch die Bekehrung und 

Wiedergeburt hat sich das gewan-

delt. Wir gehen diesem herrlichen Ziel 

entgegen.  ch darf heute mit voller 

 berzeugung sagen: „Denn des 

Herrn  ort ist  ahrhaftig, und 

 as er  usagt, das h lt er ge-

 iss.“ (Ps 33,4) Es wird einmal in Erfül-

lung gehen in Herrlichkeit. Das darfst 

du nehmen für dein Leben, in deinem 

 lltag.  ber halte nicht nur fest am  r-

dischen. Gott hat uns ein unsichtba-

res, unvergängliches Leben jetzt 

schon gegeben.  

 

„ r lie t Gerechtigkeit und  echt; 

die  rde ist voll der G te des 

Herrn.“ (Ps 33, ) Dieser Vers hat mich 

so sehr er uickt. Gott ist ein Gott der 

Gerechtigkeit. Wir  enschen sind ge-

scha en im Ebenbilde Gottes. Kein 

 ensch wird einmal vergehen. Wir 

werden uns eines Tages vor Gott ver-

antworten müssen und wir werden 

vor dem  ichterstuhl Christi erschei-

nen müssen. Und da wird es sich ent-

scheiden, ob wir zum Herrn Jesus ge-

hören oder nicht. Gott liebt Gerech-

tigkeit. Schon als Gott uns  enschen 

gescha en hat, hat er uns mit einem 

freien Willen gescha en. Das war ein 

Wagnis, das hat Gott gewusst. Sie ha-

ben von der  rucht gegessen, die ver-

boten war. Weil Gott den  enschen 

den  dem der Ewigkeit gegeben hat-

te, sagte er:   ch muss d ese Menschen 

aus dem Parad es vertre ben,  e l s e 

 etzt   ssen,  as  ut und böse  st   nd 

d eses  öse  st  ber  hr  eben  e om 

men    e br n en das n cht mehr los  

  cht, dass s e  re  en nach d eser 

 rucht und e    leben  n der   nde    

Darum geht es, dass der  ensch 

nicht ewig in Sünde lebt, ohne dass 

es eine  ettung gibt. Darum hat Gott 

sofort die  enschen von diesem 

Baum des ewigen Lebens im  aradies 

entfernt. So wie die ersten  enschen 

sich gegen Gott entschieden haben, 

so sind auch wir. Da ist keiner, der 

sich nicht gegen Gott entschieden 

hätte.  

 ber wir lesen auch, dass schon 

vor Grundlegung der Welt Gott den 

 lan beschlossen hat, seinen Sohn zu 

senden:  Vater,  enn es   r l ch so 

se n sollte, dass d e Menschhe t d r  ns 

An es cht absa t —  ch   ll als   r e 

  r d e Menschen e ntreten   Der Herr 

Jesus Christus ist gekommen.  uf 

Golgatha hat er die Erlösung für uns 

vollbracht.  Kann doch keiner ei-

nen andern auslösen oder f r ihn 

an Gott ein S hnegeld ge en – 

denn es kostet  u viel, ihr Le en 

aus ulösen; er muss davon a ste-

hen e iglich“ (Ps 4 , - )  

Wir stellen immer Gott hin als den 

Ungerechten, der uns unter die Sün-

de verkauft und dann nicht mehr 

hilft. Was kann ich dafür, dass ich so 

bin  Das sagt der natürliche  ensch. 

 ber Gott ist ein Gott der Gerechtig-

keit. Er sucht nicht die Gerechtigkeit 

bei dir und bei mir. Er verlangt nicht, 

dass du   fer bringst, dich kasteist, 

um Gott zu gefallen, so wie viele  eli-

gionen die  enschen verführen. Die 

 enschen wissen es nicht, auch im 

Katholizismus. Da stirbt ein  ensch, 

und dann muss man bezahlen, dass 

er in den Himmel kommt.  

Gott ist ein Gott der Gerechtigkeit. 

Er kommt uns entgegen in seinem 

Sohn. Er o fert sich selbst. „Denn 

Gott  ar in  hristus und versöhn-

te die  elt mit sich sel er und 

rechnete ihnen ihre S nden nicht 

 u.“ (       ,1 ) Wenn es irgendwo Ge-

rechtigkeit gibt, dann bei Gott. Gott 

ist versöhnt mit diesem   fer und er 

rechnet dir deine Sünden nicht mehr 

zu. Nein, er ruft dir zu:  Komm zu 

m r    

Wenn du vor den  ichter gestellt 

wirst, dann s richt dieser ein Urteil. 

Vielleicht musst du ins Gefängnis, viel-

leicht eine Strafe zahlen und wenn es 

mild abgeht, mildtätige Stunden ab-

leisten. Und Gott stellt uns auch vor 
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Gericht. Er liebt dieses Gericht, wenn 

ein  ensch kommt in seiner Schuld, 

in seiner Sünde. Gott liebt Gericht, 

weil er vergeben hat.  

Jede Seele, die verloren geht, 

schmerzt Gott den Vater so sehr. 

Gott will nicht, dass die  enschen 

verloren gehen. Gott hat uns be-

stimmt, für die Gemeinschaft mit ihm. 

Hast du in deinem Leben das Gericht 

über dein Leben em fangen, wie der 

verlorene Sohn   „ ringt schnell das 

 este Ge and her      Denn die-

ser mein Sohn  ar tot und ist  ie-

der le endig ge orden; er  ar 

verloren und ist gefunden  or-

den.“ (    1 ,  - 4)  

 

„Die  rde ist voll der G te des 

Herrn.“ (Ps 33, )  n  ömer   steht ein 

Wort, dass allen denen, die Gott leug-

nen, ein Zeichen sein soll. „Denn Got-

tes Zorn  ird vom Himmel her of-

fen art   er alles gottlose  esen 

und alle  ngerechtigkeit der  en-

schen   Denn  as man von Gott 

erkennen kann, ist unter ihnen of-

fen ar; denn Gott hat es ihnen of-

fen art. Denn Gottes unsicht ares 

 esen, das ist seine e ige Kraft 

und Gottheit,  ird seit der Schö -

fung der  elt ersehen aus seinen 

 erken,  enn man sie  ahr-

nimmt, sodass sie keine  ntschul-

digung ha en.“ (    1,1 -  ) Die 

Schö fung zeugt von ihm. Wenn du 

Güte erlebst in deinem Leben, wenn 

du sagst:  M r  el n t doch alles   ch 

habe e n Haus, e ne  rau,  underbare 

K nder,  omö l ch e ne   rma,  ott 

muss doch m t m r zu r eden se n   — 

dann sagt uns der   ostel  aulus: 

„Denkst du a er, o  ensch, der du 

die richtest, die solches tun, und 

tust auch dassel e, dass du dem 

 rteil Gottes entrinnen  irst  

Oder verachtest du den  eichtum 

seiner G te, Geduld und Langmut  

 eißt du nicht, dass dich Gottes 

G te  ur  uße leitet “ (     ,3-4)  

Es kann andere Wege geben, die 

uns zur Bu e leiten.  ber Gott will 

dich durch seine Güte zur Bu e leiten.  

W r haben  ehört von e nem 

 un en Mann, der be  e nem 

Autoun all  ast ums  eben 

 e ommen  äre und der dann 

 ott  esucht hat  Warte doch 

n cht, b s  ott  n solcher We se 

e n re  en muss  n de n  eben   

Bruder Wächter konnte immer wie-

der sagen, wenn er für ungläubige 

 enschen gebetet hat:   ch bete  

 ott,  enn es mö l ch  st, tu es durch 

  te    an will nicht, dass seinen  n-

gehörigen Schlechtes widerfährt. 

Gott hat alles getan, der Weg ist 

o en. Komm heute zum Herrn Jesus. 

Du darfst einer sein ohne  lecken, in 

der Gerechtigkeit Gottes bekleidet. 

 ichtig vor Gott hei t: an das glau-

ben, was der Herr Jesus getan.  

 

„Der Himmel ist durch das  ort 

des Herrn gemacht und all sein 

Heer durch den Hauch seines 

 undes.“ (Ps 33,6) Wir sehen nur ein 

kleines Stück vom Himmel. Der Him-

mel ist voll mit Gala ien von Sternen. 

Das läuft in einer  räzision, das kön-

nen wir uns nicht vorstellen. Wenn 

wir das machen müssten, wären 

schon lang die Sterne vom Himmel 

gefallen, weil immer irgendwo ein Zu-

sammensto  wäre. Unser  erfektio-

nismus, den wir meinen, an den Tag 

zu legen, endet immer wieder in einer 

Katastro he, weil Gott unseren Hoch-

mut däm ft. Er stellt uns auf den Bo-

den der Tatsachen zurück. Von Ewig-

keit her hat Gott in seiner Weisheit 

den Himmel und die Erde gescha en.  

Und dann kam der Tag, als der 

Herr Jesus Christus geboren wurde, 

der bis heute in die Weltgeschichte 

hineinwirkt. Von diesem Tag     an 

werden in unserem Kalender die Jah-

re gezählt. Da sagt man z. B.     Jah-

re nach Christi Geburt —    n.Chr.    

„ r h lt die  asser des  eeres 

 usammen  ie in einem Schlauch 

und sammelt in Kammern die Flu-

ten.“ (Ps 33, ) Wenn du bis jetzt nichts 

zum Jubeln und zum Danken hast, 

dann muss jetzt dein Herz übers ru-

deln vor  reude.  Er wird sich unser 

wieder erbarmen, unsere Schuld un-

ter die  ü e treten und alle unsere 

Sünden in die Tiefen des  eeres wer-

fen.    i  ,     n das Verborgene 

kommt kein  ensch. Und der, der 

hinkommt, hat gesagt:    und ihrer 

Sünden und ihrer Ungerechtigkeit 

will ich nicht mehr gedenken.   Heb 

  ,    Wenn der  eind versucht, dir ei-

ne Sünde vorzuhalten, dann sag ihm: 

  ott hat me ne   nden  n d e   e en 

des Meeres  e or en  Hole du s e n cht 

herau    (M c  ,19)  

 

„ lle  elt f rchte den Herrn, und 

vor ihm scheue sich alles,  as auf 

dem  rd oden  ohnet. Denn 

 enn er s richt, so geschieht s; 

 enn er ge ietet, so steht s da.“ (Ps 

33, - ) Das ist unser Gott. Wenn wir 

weiterlesen, merken wir, wie Gott 

den  at der Völker zunichte macht. 

Es kommt der Tag, wo wir als Ge-

meinde unseren  bschluss  nden 

werden, wo die Gnadenzeit zu Ende 

ist und  srael wieder in seinen  uftrag 

genommen wird. Wir wissen nicht, 

wie lange, aber der Herr Jesus hat 

uns eines aufgetragen: „ ir m ssen 

die  erke dessen  irken, der 

mich gesandt hat, solange es Tag 

ist.“ (     ,4)         EN  
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